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Anlage 1 – Maßnahmenkatalog 
 

SECONDLIFE-KAUFHAUS 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

K-01 Privatpersonen ☒ hoch 

☐ mittel 

☐ niedrig 

☐ Kurzfristig (<2025) 

☒ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☐ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Das SecondLife-Kaufhaus bietet eine Alternative zum Neukauf von 
unterschiedlichsten Warengruppen – von Bekleidung, Deko- und 

Haushaltsartikeln, Sportartikeln, über Elektroartikel – und fördert 
somit die Wiederverwendung und Weiternutzung von Produkten. 
Hierbei sollen unterschiedliche zirkuläre Geschäftsmodelle, z.B. 

Gebrauchtwaren, Verleih, refurbishede Produkte oder Produkte mit 
lebenslangen Garantien und/oder kostenloser Reparatur, sowie 
Pop-up Stores und Gastronomiebetriebe eingesetzt werden. Das 

Kaufhaus ist aber auch ein Umweltbildungsort. Neben Repair- und 
Upcyclingworkshops sowie Veranstaltungen rund um das Thema 
Kreislaufwirtschaft, sollen die Räumlichkeiten auch für 

Bildungsformate zu weiteren Nachhaltigkeitsthemen, wie z.B. Klima 
oder Ernährung, genutzt werden. Durch den Mix aus 
verschiedensten Angeboten kann das SecondLife-Kaufhaus auch 

auf weniger beliebten Flächen, wie bspw. 1. OG oder 
Untergeschoss, betrieben werden. Es fügt damit einerseits der 
Nutzung von Innenstadtimmobilien eine räumliche Erweiterung zu, 

kann das Feld der Waren erweitern und mehrere Stakeholder 
integrieren, die sonst keine Flächen in der Innenstadt nutzen 
würden. Das bedeutet auch, dass die Wirtschaftlichkeit besser 

gewährleistet ist, da das Kundenerlebnis gesteigert, ein höherer 
Umsatz generiert und eine ständige Anpassung an die Bedarfe und 
Wünsche der Kunden erreicht werden kann. Die geplante Laden- 

und Veranstaltungsfläche beträgt 1.000 – 2.500 m². Der derzeitige 
Arbeitstitel des SecondLife-Kaufhauses lautet Zirkuläres Kaufhaus 
(ZirKa). 

ZIEL/E Bis 2027 gibt es ein SecondLife-Kaufhaus in Nürnberg. Durch das 
SecondLife-Kaufhaus wird die breite Mitte der Gesellschaft als neue 
Zielgruppe für Gebrauchtwaren erschlossen und die Verkaufsfläche 

für Second-Hand Geschäfte in der Innenstadt erhöht. Weiterhin 
wird dadurch ein Erlebnisort für das Thema Kreislaufwirtschaft 
geschaffen. 

Bezug zu relevanten SDGs: 11 und 12 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 Co2-Einsparung: Vermeidung der thermischen Verwertung von 
Gebrauchtgegenständen durch Verlängerung des 
Lebenszyklus von Produkten 

 Bewusstseinsbildung 

HANDLUNGSSCHRITTE 
& MEILENSTEIN/E 

 Austausch mit Best-Practice Beispielen (z.B. Halle 2 München, 
Noch-Mall Berlin, Stilbruch, Hamburg und Wiederschön, 
Leipzig)  

 Beauftragung eines externen Partners zur Erstellung sowie 
Umsetzung eines detaillierten Konzepts und Begleitung in der 
Umsetzung der Wirtschaftlichkeitsberechnung, Stadtortanalyse, 

Mieterauswahl, etc. 
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 Identifikation und Anmietung/Kauf eines geeigneten Objektes 

 Identifikation von und Gespräche mit potenziellen Pachtenden 

 Ausarbeitung der Vertragsbedingungen 

FEDERFÜHRUNG Ref. III 

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/ 
AKTEURE (U.A.) 

Ref. VII (Innenstadtteam), WiF, ASN (Wertstoffhöfe), 

Liegenschaftsamt 

NÖTIGE FINANZMITTEL 
& PERSONAL 

50.000 € für Machbarkeitsstudie  

ERFOLGSINDIKATOREN  Umsatz des SecondLife-Kaufhauses 

 Besuchszahlen, Conversionsrate 

 Kostenstruktur, insbesondere Miete und Personalkosten 
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BIBLIOTHEK DER DINGE 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

K-02 Privatpersonen 

 
☒ hoch 

☐ mittel 

☐ niedrig 

☒ Kurzfristig (<2025) 

☐ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☐ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Die Bibliothek der Dinge, auch als Leihladen bekannt, bezeichnet 
eine Sammlung von Gegenständen, die – genau wie Bücher in 
einer Bücherei – umsonst ausgeliehen werden können. Das 

Repertoire eines Leihladens reicht von Werkzeugen, 
Gartengeräten, Küchengeräten und Sportgeräten bis hin zu 
Nähmaschinen. Typischerweise werden insbesondere solche 

Alltagsgegenstände angeboten (und nachgefragt), die nicht 
ständig, sondern eben nur zu bestimmten Anlässen oder zum 
Ausprobieren benötigt werden. Dadurch soll eine Bibliothek der 

Dinge verhindern, dass Privatpersonen Produkte anschaffen, die 
sie nur selten benötigen. Mehrere Akteure in Nürnberg 
experimentieren in Ansätzen bereits mit dem Konzept oder sind an 

einer Umsetzung interessiert, z.B. die Stadtbibliothek Nürnberg. 
Das Angebot der Stadtbibliothek Nürnberg umfasst bereits seit 
Jahren Gegenstände (Dinge) zum Ausleihen. Diese werden gemäß 

dem Bestandprofil der Stadtbibliothek sowie teilweise auch im 
Hinblick auf mögliche Synergieeffekte mit dem Bildungszentrum 
angeschafft. Beispiele sind: Musikinstrumente, Spiele (Brettspiele, 

Konsolenspiele, Outdoor-Spiele), Tonieboxen1 und einiges mehr. 
Der Grundgedanke einer „Bibliothek der Dinge“ innerhalb der 
Stadtbibliothek ist die Verknüpfung von bestehendem Bestand und 

Gegenständen, weshalb es keinen eigenen Standort für die 
„Bibliothek der Dinge“ gibt, sondern die „Dinge“ sich in den 
Ausleihbestand eingliedern. So können für die Musikinstrumente 

direkt die passende Notenschule sowie ein dazugehöriges 
Sachbuch entliehen werden, oder für die Toniefiguren die 
passende Box. Zudem orientiert sich eine „Bibliothek der Dinge“ 

am Bildungsauftrag der Stadtbibliothek. In Zusammenarbeit von 
Ref. III und der Stadtbibliothek soll der Bestand, abhängig von den 
finanziellen Ressourcen, weiter ausgebaut werden. Der Ausbau 

wird sich auf folgende Kategorien beschränken: 

 Ausbau bestehender Angebote (s.o)  

 MINT: Robotik, Coding, Maker-Boxen und neue Technologie 
wie VR-Brillen (neue Produktkategorie im Hinblick auf den 

MINT-Schwerpunkt am Bildungscampus) 

 Geräte zum Produzieren von (digitalem) Content: Kameras, 
Mikrofone, Licht, Green-Screen, Aufnahmegeräte, 

Sofortbildkamera, Ladekabel. Dies auch unter dem Aspekt des 
bereits bestehenden Klangstudios, in welchem die Kundinnen 
und Kunden Podcasts, Hörspiele usw. produzieren können. 

Ebenso ist eine Kooperation mit weiteren Akteuren, die eine 
Bibliothek der Dinge aufbauen (wollen), wie z.B. Blue 
Pingu/Essbare Stadt und vereinzelte Stadtteilläden, zu prüfen. 

ZIEL/E Bis 2027 wird das Angebot der Stadtbibliothek um neue 

Produktkategorien erweitert. Durch die Bibliothek der Dinge können 

                                                                 
1 Tonies sind Hörspielfiguren für Kinder ab 3 Jahren, die eine spezifische Geschichte, Musik oder 
Lernmaterial repräsentieren, mit einer passenden Toniebox können diese Inhalte abgespielt werden.  
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Privatpersonen Güter im Sinne der Sharing Economy („Wirtschaft 

des Teilens“) gemeinschaftlich nutzen.  
Bezug zu relevanten SDGs: 4, 12 und 13 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 Co2-Einsparung durch Vermeidung von Neuanschaffung und 
intensivere Nutzung von Produkten 

 Bewusstseinsbildung 

 niedrigschwellige Nutzbarkeit und Förderung von Teilhabe   

HANDLUNGSSCHRITTE 
& MEILENSTEIN/E 

 Gespräche mit relevanten Akteuren führen 

 Recherche geeigneter Gebrauchsgegenstände/ Umfrage 
„Welche Gegenstände wünschen Sie sich zur Ausleihe?“ 

 Sicherung der Finanzierung und Anschaffung der Gegenstände 

 Gegenstände in Onlineausleihplattform einpflegen  

 Bibliothek der Dinge bewerben 

 Vermittlungsarbeit und Kooperationsveranstaltungen im 
Kontext Bibliothek der Dinge, um relevante, 

gesellschaftspolitische Themen aufzugreifen 

FEDERFÜHRUNG Ref. III 

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/ 
AKTEURE (U.A.) 

BCN/StB, Blue Pingu, Stadtteilläden 

NÖTIGE FINANZMITTEL 
& PERSONAL 

 8.000 € für die Anschaffung neuer „Dinge“  

 500 € Instandhaltung, Wartung, Reparatur  

 1000 € Vitrinen für Ausstellung der Gegenstände 

 1500 € für Bewerbung und gemeinsame Veranstaltungen 

ERFOLGSINDIKATOREN 
 Anzahl ausgeliehener Gegenstände  
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REPAIR- UND SKILLING-WORKSHOPREIHE 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

K-03 Privatpersonen 

 
☒ hoch 

☐ mittel 

☐ niedrig 

☒ Kurzfristig (<2025) 

☐ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☐ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Repair- und DIY-Workshops bieten die Möglichkeit, kaputte 
Alltagsgegenstände (z.B. Elektrogeräte, Textilien, Möbelstücke) 
unter Anleitung von Fachkundigen selbst zu reparieren oder durch 

Upcycling etwas Neues draus zu schaffen. Weiterhin bieten sie die 
Möglichkeit zur nachbarschaftliche Vernetzung und schaffen 
intergenerationale Lern- und Begegnungsorte. In Nürnberg gibt es 

bereits mehrere Reparaturorte und –cafés. Als Kommune kann die 
Stadt Nürnberg das bürgerschaftliche Reparieren unterstützen, 
sichtbarer machen und so einen ganz konkreten, alltagspraktischen 

Beitrag zu Müllvermeidung, Ressourcen- und Umweltschutz 
leisten. 

ZIEL/E Bis 2026 werden mindestens fünf, idealerweise aber zehn, 
kostenfreie Repair-, Upcycling, oder Skillingsworkshops für 
Privatpersonen angeboten.  

Bezug zu relevanten SDGs: 4 und 12  

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 Co2-Einsparung: Vermeidung von Neuanschaffung und 
intensivere Nutzung von Produkten 

 Bewusstseinsbildung 

HANDLUNGSSCHRITTE 
& MEILENSTEIN/E 

 Konzipierung der Workshopreihe 

 Austausch mit bestehenden Repair-Initiativen 

 Recherche geeigneter Referierender und Räumlichkeiten 

 Erstellung von Info- und Werbematerialien (z.B. eine „DIY-
Reparatur-Broschüre“) 

 Bewerben der Workshopreihe 

FEDERFÜHRUNG BCN, Ref. III  

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/ 
AKTEURE (U.A.) 

Kulturläden, Fab Lab Region Nürnberg e.V., Repair Cafés, 
Fahrradwerkstätte, Anstiftung, Netzwerk Reparatur-Initiativen 

NÖTIGE FINANZMITTEL 
& PERSONAL 

 3.000 € für Honorare für Workshopleitende (300 € pro 
Workshop à 4 Stunden) 

 500 € für die Bewerbung der Workshops 

 500 € für Räumlichkeiten  

 Hinweis: Materialkosten werden von Teilnehmenden gedeckt  

ERFOLGSINDIKATOREN  Annahme des Angebots (Anmeldungszahlen) 

 Evaluationsbogen 
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REPARATURBONUS 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

K-04 Privatpersonen 

 
☒ hoch 

☐ mittel 

☐ niedrig 

☐ Kurzfristig (<2025) 

☒ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☐ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Bei dem Reparaturbonus handelt es sich um die Erstattung eines 
Teilbetrags der angefallenen Reparaturkosten für Elektrogeräte. 
Dadurch wird ein finanzieller Anreiz geschaffen und Verbrauchende 
dazu angehalten, die Reparatur von elektrischen Geräten einem 

Neukauf vorzuziehen. Die zu erstattenden Reparaturkosten können 
nach erfolgter Reparatur beantragt werden. 

ZIEL/E Bis 2027 gibt es einen Reparaturbonus für Elektroartikel in 
Nürnberg (Größenordnung: 50% der Kosten, maximal aber 200€). 

Dadurch wird die Lebensdauer von Elektrogeräten erhöht und 
Elektroschrott vermieden.  
Bezug zu relevanten SDGs: 8 und 12 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 Co2-Einsparung: Vermeidung von Neuanschaffung und 
intensivere Nutzung von Produkten 

 Unterstützung mittelständischer Betriebe 

 Bewusstseinsbildung und Wissenstransfer 

HANDLUNGSSCHRITTE 
& MEILENSTEIN/E 

 Rechtliche Rahmenbedingungen und Voraussetzungen 
erarbeiten  

 Budget und ggfs. Personalressourcen für Umsetzung klären 

 Prüfung der Finanzierung 

FEDERFÜHRUNG Ref. III  

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/ 
AKTEURE (U.A.) 

WIF (Wirtschaftsförderung), Ref. I/II /StK 

NÖTIGE FINANZMITTEL 
& PERSONAL 

 Zu ermitteln. 

ERFOLGSINDIKATOREN  Anzahl der Anträge  
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LEIHEN, TAUSCHEN, REPARIEREN – EIN ONLINE GUIDE FÜR NÜRNBERG 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

K-05 Privatpersonen 

 
☐ hoch 

☒ mittel 

☐ niedrig 

☒ Kurzfristig (<2025) 

☐ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☐ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Leihen, tauschen, reparieren – der digitale Nürnberg-Guide soll 
Orte des Tauschens, Verleih sowie Reparaturbetriebe bekannter 
und sichtbarer machen. Der Online-Guide zeigt auf, an welchen 
Orten, welche Gegenstände getauscht oder ausgeliehen werden 

können. Denn davon gibt es in Nürnberg schon eine ganze Menge:  
die Stadtbibliothek verleiht z.B. Musikinstrumente und Brettspiele, 
die Halle für Alle führt Lastenräder, das Geschirrmobil von ASN 

verleiht Geschirr für Feste und bei Gentlemachine gibt es Kostüme. 
Zudem umfasst der Guide unterschiedliche Reparaturdienst leister 
und Repair-Cafés – von Schneidereien und Schuhreparaturen bis 

zu Fahrradwerkstätten, Möbeln und Elektroartikeln. Dies ist v.a. 
hinsichtlich der oftmals in der Produktion beabsichtigten verkürzten 
Lebensdauer von Produkten (geplanter Obsoleszenz) relevant. Für 

den Guide soll eine Onlineplattform eingerichtet werden, die 
regelmäßig aktualisiert wird. Somit ist der Online-Guide als 

Ergänzung zum bereits bestehenden „Leihbu“2 zu verstehen, die 

auf mehr Reichweite abzielt.  

ZIEL/E Bis 2026 wird ein digitaler „Leihen, tauschen, reparieren“-Guide 
erstellt. Dadurch bekommen Orte im Stadtgebiet Nürnberg, die im 
Sinne der Sharing-Economy eine Alternative zum Konsum 

darstellen, mehr Sichtbarkeit. 

Bezug zu relevanten SDGs: 12 und 13 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 Co2-Einsparung: Vermeidung von Neuanschaffung und 
intensivere Nutzung von Produkten 

 Unterstützung mittelständischer Betriebe (insbesondere bei 
Reparaturangeboten) 

 Bewusstseinsbildung 

HANDLUNGSSCHRITTE 
& MEILENSTEIN/E 

 Budget für Umsetzung sichern 

 Externe Partner mit der Recherche der Reparaturdienstleister, 
sowie Orte des Tauschens und Verleih beauftragen 

 Erstellung einer digitalen Plattform beauftragen 

FEDERFÜHRUNG Ref. III  

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/ 
AKTEURE (U.A.) 

Leihbu 

NÖTIGE FINANZMITTEL 
& PERSONAL 

 3.500 € für die Recherche der Orte des Tauschens, Verleih und 
Reparaturbetriebe sowie Einbettung in eine Homepage oder 

App 

                                                                 
2 https://stadtmacherei-nuernberg.de/projekte/leihbu/  

https://stadtmacherei-nuernberg.de/projekte/leihbu/
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ERFOLGSINDIKATOREN 
 Klickzahlen Homepage  
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ZIRKULÄR & FAIR – ALTERNATIVEN ZU FAST FASHION 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

K-06 Privatpersonen 

 
☐ hoch 

☒ mittel 

☐ niedrig 

☒ Kurzfristig (<2025) 

☒ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☐ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Es werden Aktionstag(e) durchgeführt, welche(r) den ökologischen 
und sozialen Fußabdruck von Fast Fashion problematisiert sowie 
zirkuläre und faire Alternativen vorstellt. Im Rahmen der 

Aktionstage soll es neben fachlichen Vorträgen (bspw. zur 
Problematik von Lieferketten oder Textilexporten in den Globalen 
Süden) auch Reparatur- und Upcycling-Workshops und eine 

Kleidertausch-Party geben. Die Aktionstage nehmen 
unterschiedliche Zielgruppen, von der Schülerschaft bis zur 
Outdoor-Community, ins Visier. Insbesondere bietet sich eine 

Kooperation mit der Global Learning Veranstaltungsreihe an, um 
das Thema an die Schülerschaft heranzutragen, da Jugendliche 
und junge Erwachsene typischerweise besonders für Fast Fashion 

empfänglich sind. Vor allem Jugendliche zwischen 14 und 18 
Jahren sind leichter manipulierbar und deshalb im Visier der 
Textilindustrie. 

ZIEL/E Bis Ende 2025 wird mindestens ein, idealerweise zwei, 

Aktionstag(e) zum Thema Kleidung – zirkuläre und faire 
Alternativen zu Fast Fashion – durchgeführt.  

Bezug zu relevanten SDGs: 12 und 17 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 Bewusstseinsbildung 

HANDLUNGSSCHRITTE 
& MEILENSTEIN/E 

 Konzeptentwicklung 

 Auswahl geeigneter Referierender 

 Budget für Umsetzung sichern 

FEDERFÜHRUNG Ref. III  

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/ 
AKTEURE (U.A.) 

Global Learning Veranstaltungsreihe, Unternehmen mit zirkulärem 
Geschäftsmodell (z.B. Second-Hand Geschäfte, Geschäfte mit 
nachhaltiger Produktpalette, Beratungsfirmen für nachhaltige 
Lieferketten), BCN  

NÖTIGE FINANZMITTEL 
& PERSONAL 

 2.000€ für die Erstellung einer DIY-Reparatur-Broschüre 

 750€ für den Druck 

 1000 € für Honorare der Referierenden/ Workshopleitenden (3 
x 2 Stunden Input) 

 250 € für Verpflegung der Teilnehmenden 

ERFOLGSINDIKATOREN  Annahme des Angebots (Anmeldungszahlen) 

 Evaluationsbogen 
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ZIRKULÄRE STADTFÜHRUNGEN 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

K-07 Privatpersonen 

 
☐ hoch 

☒ mittel 

☐ niedrig 

☒ Kurzfristig (<2025) 

☐ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☐ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG An vielen Orten in Nürnberg gibt es bereits Bemühungen, 
Stoffkreisläufe zu schließen. Die zirkulären Stadtführungen sind ein 
spannendes und niedrigschwelliges Format für die Bürgerschaft um 
zirkuläre Initiativen, Orte, Geschäfte und Projekte in Nürnberg zu 

entdecken und dabei Konzept der Kreislaufwirtschaft greifbar zu 
machen. Es sollen sowohl Töchterunternehmen der Stadt Nürnberg 
als auch Unternehmen der Privatwirtschaft und 

zivilgesellschaftliche Initiativen besucht werden. Die zirkulären 
Stadtführungen sollten kostenfrei zugänglich sein.  

ZIEL/E Bis Ende 2025 werden mindestens drei zirkuläre Stadtführungen 
durchgeführt. Dadurch werden den Teilnehmenden Orte in 

Nürnberg nähergebracht, wo eine Kreislaufwirtschaft (in Ansätzen) 
bereits praktiziert wird. 

Bezug zu den relevanten SDGs: 11 und 12 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 Bewusstseinsbildung und besseres Verständnis der 
Kreislaufwirtschaft in der Praxis 

HANDLUNGSSCHRITTE 

& MEILENSTEIN/E 
 Konzeptentwicklung 

 Sichtung von geeigneten Referierenden und Partnern 

 Budget für Umsetzung sichern 

FEDERFÜHRUNG Ref. III  

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/ 
AKTEURE (U.A.) 

Tiergarten Nürnberg, Abfallwirtschaft Stadt Nürnberg (ASN), 

Stadtentwässerung und Umweltanalytik Nürnberg (SUN), 
Geschäfte mit zirkulärem Geschäftsmodell (z.B. Second-Hand 
Geschäfte), Reparaturinitiativen 

NÖTIGE FINANZMITTEL 
& PERSONAL 

 1050 € (3 x 350 €) für Honorare 

 150 € Bewerbungskosten 

ERFOLGSINDIKATOREN 
 Anmeldezahlen 
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CHECKLISTE NACHHALTIGKEITSKRITERIEN IN VERGABEN 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

BE-01 Stadtverwaltung 

 
☒ hoch 

☐ mittel 

☐ niedrig 

☒ Kurzfristig (<2025) 

☐ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☐ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Die Checkliste Nachhaltigkeitskriterien in Vergaben zielt darauf ab, 
die Dienststellen bei der Beschaffung bereits von Anfang an zu 

unterstützen und ihnen Kriterien bzw. Beispiele an die Hand zu 
geben, die einen nachhaltigen und zirkulären Beschaffungsprozess 
erleichtern können. Hierbei werden unterschiedliche 

Nachhaltigkeitskriterien mit einbezogen, u.a. Aspekte der 
Kreislaufwirtschaft, ökologische/ umweltbezogene Aspekte (z.B. 
Energieverbrauch, Gütesiegel und CO2-Emissionen), 

Lebenszykluskosten, sowie soziale und inklusive und innovative 
Aspekte.   

ZIEL/E Bis Ende 2025 wird die Checkliste Nachhaltigkeitskriterien in 
Vergaben im Rahmen eines Piloten mit einigen Dienststellen 
erprobt. 2026 wird die Checkliste stadtweit eingeführt. Dadurch 

wird eine nachhaltige Beschaffung stärker in alle Ausschreibungen 
und Vergaben mit eingebunden. 

Festlegung quantitativer Ziele für zirkuläre Beschaffung für 2030 (in 

Anlehnung an die NKWS). 

Bezug zu den relevanten SDGs: 12 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 Bewusstseinsbildung/Sensibilisierung  

HANDLUNGSSCHRITTE 

& MEILENSTEIN/E 
 Erprobung der Checkliste Nachhaltigkeitskriterien in Vergaben 

innerhalb eines einjährigen Piloten (Beginn: 1. August 2024) 

 Halbzeitevaluierung zum 1. Januar 2025 mit anschließender 
Überarbeitung der Checkliste 

 Finale Überarbeitung der Checkliste bis September/Oktober 
2025 

 Information der Ergebnisse und Evaluierung der Pilotphase in 
der Referentenrunde. Entscheidungsfindung zum stadtweiten 

Einsatz bei der Beschaffung von Liefer- und Dienstleistungen 

 Ausweitung des Pilot-Projektes Checkliste 
Nachhaltigkeitskriterien in Vergaben auf weitere 

Bedarfsdienststellen  

FEDERFÜHRUNG ZD/3 und Ref. III  

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/ 
AKTEURE (U.A.) 

Für den Piloten: ASN, SUN, Frh, UwA und Ref. III   

NÖTIGE FINANZMITTEL 
& PERSONAL 

 Ca. 1000 € für eine benutzerfreundliche Aufbereitung der 
Checkliste 

ERFOLGSINDIKATOREN 
 Evaluierung und Feedback im Rahmen des Pilotprojekts 
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ESHOP-STADT NÜRNBERG NACHHALTIGER GESTALTEN 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

BE-02 Stadtverwaltung 

 
☒ hoch 

☐ mittel 

☐ niedrig 

☐ Kurzfristig (<2025) 

☒ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☐ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Alle Dienststellen und Eigenbetriebe der Stadt Nürnberg sowie 
definierte Externe Stellen (ZV-KVÜ, JCN, Staatstheater) 

beschaffen über den eShop-Stadt Nürnberg ihre Bedarfe der 
Verwaltung und für den Dienstbetrieb. Allein im Jahr 2023 wurden 
Bestellungen in einem Wert von ca. 1.450.000 € aufgegeben. 

Primär sind hier Produkte aus den ausgeschriebenen 
Rahmenvereinbarungen (z.B. Büromaterial, Büromöbel, 
Kopierpapier) abrufbar, für die nach der Vergabe- und 

Beschaffungsrichtlinie der Stadt Nürnberg ein Anschluss- und 
Benutzungszwang besteht. Nachhaltigkeitsaspekte sind in den 
Ausschreibungsunterlagen enthalten. Darüber hinaus sind 

Produkte bestellbar, die die Verwaltung benötigt aber aufgrund der 
niedrigen Mengen bisher nicht sinnvoll ausgeschrieben werden 
konnten oder nicht standardisierbar und bündelbar sind. Obwohl 

der eShop-Stadt Nürnberg bereits ein Sortiment nachhaltiger 
Produkte führt, gibt es hier an einigen Stellen noch 
Nachbesserungsbedarf. Der Anteil nachhaltiger Produkte am 

Sortiment sollte erhöht werden sowie bestimmte, nicht-zirkuläre 
Produkte durch sogenannte Negativlisten benannt werden, die 
nicht mehr über den eShop beschafft werden können (sofern diese 

nicht vertraglich in ausgeschriebenen Rahmenvereinbarungen 
fixiert sind). Hierbei werden nicht einzelne Hersteller, sondern 
vielmehr Produkte oder Produktbestandteile ausgeschlossen (als 

Vorbild für eine gute Umsetzung ist hier die Stadt Ludwigsburg 
anzuführen).  

ZIEL/E Bis Ende 2025 wird eine Negativliste für die Beschaffung erarbeitet. 
Bis Ende 2026 wird das Sortiment des eShop-Stadt Nürnberg 
sukzessive angepasst, sofern technisch umsetzbar. 

Bezug zu den relevanten SDGs: 12 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 Durch Angebotsstrukturen nachhaltige Einkäufe in den 
Vordergrund rücken. 

HANDLUNGSSCHRITTE 
& MEILENSTEIN/E 

 Analyse des derzeitigen Sortiments des eShop-Stadt Nürnberg 
hinsichtlich Nachhaltigkeitskriterien   

 Erarbeitung der Negativliste 

 Prüfung, ob für die Implementierung der Negativliste neue 
Funktionalitäten programmiert werden müssen und ob die 
Auftragsänderung vergaberechtlich zulässig ist. Sollte dies der 

Fall sein, würde ZD/3 ein Infoangebot einholen, da der eShop-
Stadt Nürnberg als Software as-a-Service lizenziert wird. 
Anschließende Prüfung und zur Zurverfügungstellung der 

Haushaltmittel für die Implementierung der neuen 
Funktionalitäten seitens Ref. III. 

 Ausweitung des eShop-Angebots mit nachhaltigen Produkten 

(zumindest exemplarisch für einen Bereich, z.B. Lebensmittel 
und Getränke) 
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 Identifizierung von Rahmenverträgen, die perspektivisch (bei 
Laufzeitende und Neuausschreibung) im Einvernehmen mit 

dem Bedarfsträgern nachgebessert werden müssen 

FEDERFÜHRUNG Ref. III  

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/ 
AKTEURE (U.A.) 

ZD/3 

NÖTIGE FINANZMITTEL 
& PERSONAL 

 Zu ermitteln. 

ERFOLGSINDIKATOREN 
 Evaluierung und Feedback im Rahmen des Pilotprojekts 
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KONZEPT ZUR VERMEIDUNG VON LEBENSMITTELVERSCHWENDUNG IN 

STÄDTISCHEN EINRICHTUNGEN 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

L-01 Stadtverwaltung 

 
☒ hoch 

☐ mittel 

☐ niedrig 

☐ Kurzfristig (<2025) 

☒ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☐ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Bei den Caterern, Kantinen und Mensen der städtischen 
Organisationseinheiten sollen Lebensmittelabfälle in Zukunft 

deutlich reduziert werden und/oder überschüssige 
Lebensmittelreste weitergegeben bzw. weiterverwendet werden. 
Hierfür gibt es unterschiedliche Ansätze: 

(1.) Um sicherzustellen, dass Caterer diesen Aspekt proaktiv 
angehen, sollen zukünftig Konzepte zur Vermeidung der 
Lebensmittelverschwendung bereits in der Leistungsbeschreibung 

der Vergabeverfahren mitgedacht und gefordert werden. Die 
entsprechende Gestaltung eines Vergabeverfahrens ist zunächst 
innerhalb eines Pilotprojekts zu erproben. Für die Durchführung 

eines ersten Piloten bieten sich die Kindertagesstätten an, da eine 
Neuausschreibung ab dem Jahr 2026 ansteht und J hier dieses 
Thema angehen möchte. 

(2.) Es braucht Monitoring-Systeme, um die Mengen und die 
Ursachen von Lebensmittelverschwendung zu erfassen. Hierfür 
bietet sich die Erprobung einer „intelligenten Waage“ an, die mit 

einer KI-Technologie gestützten Lösung mit Kamera und Waage, 
Lebensmittelabfälle misst und analysiert. Dadurch können 
Großküchen gezielter Bestellungen und Produktion planen und sich 

an den Präferenzen der Kundschaft orientieren. Der Einsatz einer 
solchen Waage ist innerhalb eines Pilotprojekts zu testen.  

(3.) Entwicklung und Erprobung von Maßnahmen zur Optimierung 

der Bestellvorgänge, des Lebensmitteleinsatzes und der 
Verwendung der überschüssigen Lebensmittel.  

ZIEL/E In der Neuausschreibung für die Caterer der Kindertagesstätten ab 
dem Jahr 2026 soll ein Konzept zur Vermeidung von 

Lebensmittelverschwendung gefordert oder als Leistungskriterium, 
sofern vergaberechtlich möglich, abgefragt.  

Im Rahmen eines Pilotprojekts wird eine „intelligente Waage“ als 

Instrument gegen Lebensmittelverschwendung getestet.  

Durch die beschriebenen Maßnahmen wird die Menge an 
verschwendeten Lebensmitteln in städtischen Einrichtungen 

gesenkt. 

Bezug zu den relevanten SDGs: 2, 12 und 13 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 CO2-, Wasser- und Flächeneinsparungen 

 Vorbildfunktion der Stadt Nürnberg 

HANDLUNGSSCHRITTE 
& MEILENSTEIN/E 

 Gespräche zwischen J, ZD/3 und Ref. III für die Vorbereitung 
des Vergabeverfahrens  

 Kooperation mit dem Amt für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten 

 Evaluation des Piloten und Prüfung einer stadtweiten 
Einführung  
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 Überblick erstellen, zu welchem Zeitpunkt und in welchen 
Dienststellen Neuausschreibungen vorgenommen werden  

 Gespräche mit relevanten Großküchen, die für die Erprobung 
einer „intelligenten Waage“ in Frage kommen 

 Messung und Analyse der Lebensmittelabfälle (vor und 

während des Pilotprojekts, um Veränderung sichtbar zu 
machen) 

FEDERFÜHRUNG Ref. III  

BETEILIGTE 

AKTEURINNEN/ 
AKTEURE (U.A.) 

J, ZD/3 

NÖTIGE FINANZMITTEL 

& PERSONAL 
 3.000 € Bezuschussung für die Erprobung des digitalen 

Monitorings (z.B. intelligenten Waage)  

ERFOLGSINDIKATOREN  Vermiedene Menge Lebensmittelabfälle in Tonnen 

 Evaluierung und Feedback im Rahmen des Pilotprojekts 
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LEBENSMITTELABFÄLLE AUF NÜRNBERGER VERANSTALTUNGEN 

REDUZIEREN 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

L-02 Stadtverwaltung 

 
☒ hoch 

☐ mittel 

☐ niedrig 

☐ Kurzfristig (<2025) 

☒ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☐ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Auf städtischen Veranstaltungen der Stadt Nürnberg sowie ihrer 

Töchterunternehmen mit gastronomischen Angeboten werden, am 
Ende der Veranstaltung, die übriggebliebenen Lebensmittel häufig 
entsorgt. Dieser Verschwendung von Lebensmitteln kann 

entgegengewirkt werden, indem auf Nürnberger Events Konzepte 
zur Eindämmung der Lebensmittelverschwendung gefordert 
werden und Kooperationen mit Foodsharing-Akteuren, der 

Nürnberger Tafel und/oder der App „Too Good To Go“ 
eingegangen werden. Für die Entwicklung und Erprobung eines 
Konzepts bietet sich die Durchführung eines Pilotprojektes an. 

ZIEL/E Bis zum Jahr 2025 wird die Erarbeitung eines Konzepts, inklusive 

einer Kooperation mit Foodsharing-Akteuren im Rahmen eines 
Pilotprojekts erprobt. Durch die Weitergabe von Lebensmitteln 
werden Lebensmittelabfälle reduziert.    

Bezug zu den relevanten SDGs: 2, 12 und 13 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 CO2-, Wasser- und Flächeneinsparungen 

 Vorbildfunktion der Stadt Nürnberg 

HANDLUNGSSCHRITTE 
& MEILENSTEIN/E 

 Leitbild „Green Events“ wird im Unterpunkt „Catering“ um das 
Themenfeld Lebensmittelverschwendung erweitert  

 Kontaktaufnahme & Prüfung etwaiger Kooperationen mit 
lokalen Lebensmittelrettern (Foodsharing e.V., LEBENS-mittel-
RETTEN & mehr e.V., Nürnberger Tafel) sowie der App „Too 
Good To Go“ 

 Entwicklung eines Hygienekonzeptes 

 Durchführung und Evaluation des Piloten  

 Prüfung einer stadtweiten Einführung  

FEDERFÜHRUNG Ref. III 

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/ 
AKTEURE (U.A.) 

BGA/2, 2.BM/Projektbüro, KUF 

NÖTIGE FINANZMITTEL 
& PERSONAL 

 Diese Maßnahme benötigt voraussichtlich keine weiteren 
Finanzmittel.  

ERFOLGSINDIKATOREN  Vermiedene Menge Lebensmittelabfälle in Tonnen 
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KOOPERATION ZWISCHEN STADT UND LEBENSMITTELRETTERN 

INTENSIVIEREN 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

L-03 Privatpersonen 

 
☒ hoch 

☐ mittel 

☐ niedrig 

☐ Kurzfristig (<2025) 

☒ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☐ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Eine Intensivierung der Kooperation zwischen der Stadt Nürnberg 

und Aktiven aus der Lebensmittelrettungs-Szene, zielt darauf ab, 
das Thema Lebensmittelverschwendung an Privatpersonen 
herangetragen werden. Sie dazu ermuntert werden, selbst aktiv zu 

werden und genießbare Lebensmittel vor der Mülltonne zu retten. 
Hierfür gibt es eine unterschiedliche Ansätze, z.B.: 

(1) Durchführung von gemeinsamen, öffentlichen Veranstaltungen, 

wie bspw. eine Schnippeldisko oder eine öffentliche 
Verteilaktion an einem zentralen Ort, um auf die Problematik 
aufmerksam zu machen. 

(2) Erarbeitung von Bildungskonzepten, z.B. für die Schülerschaft 
(siehe Maßnahme L-04).  

(3) Errichten eines Fairteilers (innerhalb eines Pilotprojekts). 

Fairteiler sind öffentlich zugängliche Orte, mit Kühlschränken 
und/oder Regalen für gerettete Lebensmittel, mit dem Ziel, 
dass Lebensmittel umverteilt werden können. Durch Fairteiler 

soll Überschuss dorthin verteilt werden, wo dieser Verwendung 
findet, um damit der Verschwendung von genießbaren 
Lebensmitteln entgegen zu wirken. Die Fairteiler werden nach 

festen Regeln kontrolliert und gereinigt. Grundsätzlich dürfen 
sich hier alle Menschen kostenlos bedienen. Mit den 
entsprechenden Erfahrungen sollen sukzessive weitere 

Fairteiler gegründet werden. 

ZIEL/E Bis zum Jahr 2026 wurden mindestens ein Fairteiler gegründet und 
zwei Veranstaltungen zum Thema Lebensmittelverschwendung zur 
Sensibilisierung der Bevölkerung durchgeführt.    

Bezug zu den relevanten SDGs: 12 und 13 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 Bewusstseinsbildung  

 CO2-, Wasser- und Flächeneinsparungen 

HANDLUNGSSCHRITTE 
& MEILENSTEIN/E 

 Erstellung eines Leitfadens für öffentliche Lebensmittel-
Fairteiler zur Förderung des zivilgesellschaftlichen 
Engagements in den Stadtteilen 

 Kontaktaufnahme & Kooperation mit lokalen 
Lebensmittelrettern 

 Erstellung eines Hygienekonzepts 

 Eröffnung der Fairteiler  

 Unterzeichnung der Motivationserklärung „Foodsharing-Stadt“ 

FEDERFÜHRUNG Ref. III 

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/ 
AKTEURE (U.A.) 

Foodsharing, Lebensmittel retten & mehr, Nürnberger Tafel 
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NÖTIGE FINANZMITTEL 
& PERSONAL 

 1.200 € (2 x 600 €) für Übernahme der Mietkosten oder 
Bereitstellung von Räumlichkeiten 

 2.000 € (2 x 1000 €) Anschaffung von der nötigen Infrastruktur 
(Kühlschränke und/oder Regale) 

 200 € (2x 100 €) Pauschale für laufende Betriebskosten 

 1.000 € (2 x 500 €) Zuschuss zur Anschaffung und/oder 
Instandhaltung von Transportmitteln 

 1.600 € für gemeinsame Sensibilisierungsveranstaltungen und 
Bildungsformate zum Thema Lebensmittelverschwendung 

 Die Mitgliedschaft ist kostenlos. 

ERFOLGSINDIKATOREN  Vermiedene Menge Lebensmittelabfälle in Tonnen 

 Anzahl der ins Quartiersleben eingebundenen „Lebensmittel-
Fairteiler“ im Stadtgebiet 
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SCHÜLERSCHAFT FÜR VERMEIDUNG VON 

LEBENSMITTELVERSCHWENDUNG SENSIBILISIEREN 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

L-04 Schülerschaft, 
Lehrkräfte 

 

☒ hoch 

☐ mittel 

☐ niedrig 

☒ Kurzfristig (<2025) 

☐ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☐ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Um das Bewusstsein der Schülerschaft für die negativen 
Umweltauswirkungen (z. B. unnötiger CO2-Ausstoß, Flächen- und 

Wasserverbrauch), sowie für Fragen rund um das Thema 
Lebensmittelverschwendung zu schärfen, wurde das Thema 
innerhalb des EU-Projekts SchoolFood4Change aufgegriffen. Im 

kommenden Schuljahr kommen verschiedene Formate zum 
Tragen: 

 Veranstaltung einer „Foodwaste-Messwoche“ (Interessierte 

Schülerinnen und Schüler messen an ausgewählten Schulen 
entstandene Lebensmittelabfälle);     

 Veranstaltung einer „Schnippeldisko“ mit geretteten 
Lebensmitteln und anschließender Podiumsdiskussion; 

 Veranstaltung von intergenerationalen Kochevents mit dem 
Fokus „Resteverwertung“ sowie „Haltbarmachung von 
Lebensmitteln“; 

Die frühzeitige Sensibilisierung der Schülerschaft bezüglich der 
Vermeidung von Lebensmittelabfällen, kann ihr zukünftiges 
Verhalten maßgebend beeinflussen. 

ZIEL/E Bis Ende 2025 werden insgesamt mindestens 3 

bewusstseinsbildende Veranstaltungen zum Thema 
Lebensmittelverschwendung durchgeführt (diese können sich auf 
unterschiedliche Schulen, die am EU-Projekt SchoolFood4Change 

teilnehmen, verteilen).  

Bezug zu den relevanten SDGs: SDG 12 und 4 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 CO2-, Wasser- und Flächeneinsparungen 

 Bewusstseinsbildung 

 Entwicklung von Botschafterinnen und Botschaftern 

HANDLUNGSSCHRITTE 

& MEILENSTEIN/E 

 Vernetzung mit weiteren relevanten Akteurinnen und Akteure 

 Umsetzung der Einzelmaßnahmen 

FEDERFÜHRUNG Ref. IV und SchA/SchoolFood4Change  

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/ 
AKTEURE (U.A.) 

Ref. III, Foodsharing und Weitere 

NÖTIGE FINANZMITTEL 
& PERSONAL 

 1.300 € für Honorare der Podiumsdiskussion 

ERFOLGSINDIKATOREN 
 Siehe Konzept SchoolFood4Change 
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CIRCULAR CITIES DECLARATION 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

A-01 Stadtverwaltung 

 
☒ hoch 

☐ mittel 

☐ niedrig 

☒ Kurzfristig (<2025) 

☒ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☐ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Mit der Absichtserklärung verpflichtet sich die Stadt, 
Kreislauforientierung zur Grundlage ihres Denkens und Handelns 
zu machen und ihre Handlungsspielräume zu nutzen. Die Circular 

Cities Declaration (CCD3) sieht vor, dass der Übergang von einer 
linearen zu einer zirkulären Wirtschaft gemeinsam mit 
Zivilgesellschaft, Wirtschaft und Wissenschaft gestaltet werden soll. 

In der Praxis sollen unter anderem Geschäftsmodelle und 
Verhalten gefördert werden, die den Wert und Nutzen von 
Produkten, Komponenten, Materialien und Nährstoffen so lange 

wie möglich aufrechterhalten.  

Über 80 europäische Städte, u.a. Aachen, Frankfurt, Freiburg, 
Genua, Göteborg und Murcia haben bereits die CCD unterzeichnet. 

Dadurch ist ein großes Netzwerk entstanden, in dem Wissen und 
Erfahrungen geteilt und Kooperationen ermöglicht werden. 

ZIEL/E Bis Ende 2024/ Anfang 2025: Unterzeichnung der Circular Cities 
Declaration 

Bezug zu den relevanten SDGs: 11 und 12 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 Vorbildfunktion 

 Bewusstseinsbildung 

HANDLUNGSSCHRITTE 
& MEILENSTEIN/E 

 Gespräche mit ICLEI - Local Governments for Sustainability, 
einem weltweiten Verband von Städten, Gemeinden und 
Landkreisen für Umweltschutz und nachhaltige Entwicklung, 

der die CCD koordiniert 

 Einbringung in Stadtrat 

 Unterzeichnung der CCD 

 Umsetzung der CCD durch Maßnahmen und Überprüfung 
durch ein Monitoringsystem  

FEDERFÜHRUNG Ref. III 

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/ 
AKTEURE (U.A.) 

ICLEI - Local Governments for Sustainability 

NÖTIGE FINANZMITTEL 
& PERSONAL 

 Es werden keine zusätzlichen Finanzmittel benötigt.  Die 
Mitgliedschaft ist kostenlos. 

ERFOLGSINDIKATOREN 
 Regelmäßige Überprüfung des Umsetzungsstands von den 

genannten Maßnahmen.  

FLANKIERENDE 

MASSNAHMEN 
Alle weiteren Maßnahmen 

 

                                                                 
3 https://circularcitiesdeclaration.eu/  

https://circularcitiesdeclaration.eu/
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MEHRWEGGESCHIRR BEI STÄDTISCHEN VERANSTALTUNGEN 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

A-02 Stadtverwaltung 

 
☒ hoch 

☐ mittel 

☐ niedrig 

☐ Kurzfristig (<2025) 

☒ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☐ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Abfallvermeidung stellt ein zentrales Handlungsfeld bei städtischen 
Veranstaltungen dar. Durch die Umstellung von Einweg- auf 

Mehrweggeschirr kann laut einer Studie das Abfallaufkommen auf 
Großveranstaltungen um bis zu 30 % reduzieren [35]. Das Thema 
Abfallvermeidung, -trennung und –entsorgung bei Veranstaltungen 

ist auch für die Stadt Nürnberg von großer Relevanz. So wurde 
bereits im April 2020 das Leitbild „Green Events“, einstimmig vom 
Stadtrat verabschiedet. Das Leitbild fordert u.a. die Verwendung 

von pfandpflichtigen Mehrwegbehältnissen für Speisen und 
Getränke. Die damals beschlossene Evaluierung hinsichtlich der 
Umsetzung des Beschlusses wurde jedoch aufgrund des 

Aussetzens von Veranstaltungen im Rahmen der Covid-19 
Pandemie, nie durchgeführt. Deshalb soll die Evaluierung nun 
nachgeholt werden, um Schlussfolgerungen für das weitere 

Vorgehen zu ziehen. 

ZIEL/E Eine Evaluierung der Umsetzung der Nachhaltigkeitskriterien des 
Leitbilds Green Events wird bis 2026 durchgeführt.  

Bezug zu den relevanten SDGs: 12  

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 Vorbildfunktion 

 Bewusstseinsbildung 

HANDLUNGSSCHRITTE 
& MEILENSTEIN/E 

 Abfrage, in wie weit bei städtischen Veranstaltungen 
Mehrweggeschirr genutzt wird, sowie Erfassung möglicher 
Herausforderungen und Lösungsansätze 

 Sammlung von stadtweiten Best-Practice Beispielen   

 Prüfung, ob eine Anpassung des Leitbilds/ des Beschlusses 
notwendig ist  

 Bericht über Umsetzungsstand im Umweltausschuss 

FEDERFÜHRUNG Ref, III 

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/ 
AKTEURE (U.A.) 

Geschäftsbereichsübergreifend 

NÖTIGE FINANZMITTEL 
& PERSONAL 

 Keine zusätzlichen Sachkosten für die Evaluierung 

 Mittel- bis langfristig noch zu ermittelnde Finanzmittel für 
Umsetzung von Mehrwegprojekten 

ERFOLGSINDIKATOREN 
 Abgeschlossene Evaluierung  
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MEHRWEG IM TO-GO BEREICH STÄRKEN 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

A-03 Stadtverwaltung 

 
☐ hoch 

☒ mittel 

☐ niedrig 

☐ Kurzfristig (<2025) 

☒ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☒ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Trotz der neuen Mehrwegpflicht, welche 2023 eingeführt wurde, 
werden Mehrweg-Alternativen im To-Go Bereich von der 
Kundschaft kaum angenommen. Deshalb braucht es Ansätze, die 

die Nutzung von Mehrweg im To-Go Bereich attraktiver machen. 
Insbesondere die Nutzung rechtlicher Instrumente ist 
erfolgversprechend. Deshalb ist zu prüfen, ob und welche 

rechtlichen Instrumente, wie bspw. die Einführung einer 
Verpackungssteuer (je nach Urteil des Bundesverfassungsgerichts 
zum Präzedenzfall in Tübingen) oder die Erprobung von „Mehrweg 

als Standard“ für die Stadt Nürnberg geeignet sind. Wie bereits im 
UmwA Juli 2023 berichtet, soll die Einführung der 
Verpackungssteuer ergebnisoffen geprüft werden. Vor der 

entsprechenden Prüfung soll das Urteil des 
Bundesverfassungsgerichts abgewartet werden. Zudem wird das 
Thema in den Deutschen Städtetag eingebracht, um eine 

bundeseinheitliche Lösung anzustreben. 

ZIEL/E Bis 2026: Prüfung möglicher rechtlicher Instrumente 
Bis 2027: Schaffung der nötigen finanziellen Ressourcen und 
Personalstellen 

Bezug zu den relevanten SDGs: 11 und 12 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 CO2 und Ressourceneinsparung 

 Müllvermeidung (insbesondere im öffentlichen Raum) 

HANDLUNGSSCHRITTE 
& MEILENSTEIN/E 

 Einberufung eines Runden Tisches zum Thema Mehrweg  

 Prüfung rechtlicher Instrumente 

 Interkommunale Vernetzung mit Schwabach, Erlangen und 
Fürth   

 Öffentlichkeitskampagne, um das Thema Mehrweg stärker ins 
Bewusstsein zu bringen  

FEDERFÜHRUNG Vorschlag: Ref. I/II und Ref. III 

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/ 
AKTEURE (U.A.) 

Ref. VII und 3. BM 

NÖTIGE FINANZMITTEL 
& PERSONAL 

Zu ermitteln. Sie umfassen voraussichtlich folgende Aspekte:  

 personelle Ressourcen 

 Öffentlichkeitsarbeit 

ERFOLGSINDIKATOREN 
 Anteil/Anzahl von To-Go Essenausgaben, welche im Mehrweg 

gekauft werden  
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ABFALLBERATUNG DER STADTBEVÖLKERUNG & ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

A-04 Nürnberger 
Bürgerschaft 

 

☒ hoch 

☐ mittel 

☐ niedrig 

☒ Kurzfristig (<2025) 

☒ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☒ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Der Abfallwirtschaftsbetrieb Nürnberg (ASN) bietet verschiedene 
Formate der Abfallberatung für die Nürnberger Bürgerschaft an. 
Dazu gehören mündliche, telefonische, schriftliche und 

elektronische Information und Beratung der Nürnberger 
Bürgerschaft zu allen Fragen der Abfallvermeidung und korrekten 
Abfallentsorgung. Die Abfallberater stehen nicht nur für 

Rückfragen seitens der Bevölkerung zur Verfügung, sondern 
kontaktieren und beraten die städtische Bevölkerung, bei 
aufgefallenen und zuordenbaren Problemen hinsichtlich 

Fehlwürfen, Problemen usw. Neben der hauptamtlichen 
Abfallberatung, ist auch eine ehrenamtliche Abfallberatung im 
Einsatz. Diese bietet Haushaltsberatungen und Vorträge an und 

betreut Infostände im gesamten Stadtgebiet. Insbesondere durch 
Einsatz der ehrenamtlichen Abfallberatung ist es möglich vor Ort 
die Bevölkerung in deren Muttersprache zu erreichen und 

aufzuklären. Die Abfallberatung unterstützt entsprechend des 
Abfallvermeidungsgrundsatzes der Abfallhierarchie im 
Kreislaufwirtschaftsgesetz die Ressourcenschonung durch die 

Bevölkerung und trägt durch ihre Bildungs- und 
Sensibilisierungsarbeit dazu bei, dass eine höhere Quote der 
Wertstoffverwertung erreicht werden kann.  

Weiterhin wird Öffentlichkeitsarbeit über Presse, Homepage, 
Social-Media-Kanäle, Aktionen und Flyer betrieben. Durch die 
öffentlichkeitswirksame Darstellung der Leistungen des ASN und 

über Abfallvermeidung, Verwertung und korrekte getrennte 
Entsorgung, wird das Bewusstsein der gesamten 
Stadtbevölkerung im Sinne der Kreislaufwirtschaft gestärkt. Seit 

Frühling 2024 hat ASN bspw. auch einen Instagram-Kanal. In 
Form von regelmäßigen Postings über korrekte Mülltrennung und 
Tipps und Tricks rund um das Thema Abfallvermeidung 

informieren sie die Bürgerschaft und ermöglichen darüber hinaus 
einen Einblick in den Arbeitsalltag des ASN (und weiterer Betriebe 
der Abfallwirtschaft).  

ZIEL/E Systematische Verbesserung der Abfallvermeidung und 

Entsorgung durch Aufklärung und Beratung 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

Müllvermeidung, Stärkung der richtigen Mülltrennung und 
Ressourcenschonung 

SDGs 4, 11, 12, 13 

HANDLUNGSSCHRITTE & 
MEILENSTEIN/E 

 Beratung am Telefon, elektronisch und schriftlich 

 Betrieb von Infoständen im gesamten Stadtgebiet (z.B. auf 
Stadtteilfesten) 

 Durchführung von Haushaltberatungen in Wohnblöcken 
(direkt an der Wohnungstür) 

 Halten von Vorträge in Vereinen, Schulen, Kindergärten, 
etc. 



24 
 

 Für Instagram: Content sammeln und Brainstorming, 
welche Themen und Fotos für unseren Account relevant 

sind und somit für die Zielgruppe relevant wären 

 Regelmäßig stattfindende Q&A Runden, bei denen 
Follower Fragen zur Mülltrennung stellen können, z.B. Wo 

entsorgt man ein altes Handy? Wohin bringe ich eine alte 
Tapete? 

FEDERFÜHRUNG ASN/A-E/B 

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/AKTEURE 
(U.A.) 

 Mitarbeitende der hauptamtlichen Abfallberatung 

 Ehrenamtliche Abfallberatung (mehrsprachig) 

 Organisationen, Vereine u.a. vor Ort (verteilt über das 

gesamte  Stadtgebiet)  

NÖTIGE FINANZMITTEL & 
PERSONAL 

Personal- und Sachkosten sowie Ehrenamtspauschale für 
Einsätze werden aus den aus den Nürnberger Abfallgebühren 
finanziert. 

ERFOLGSINDIKATOREN  erfasste Zahlen zu Abfallmengen, Fehlwürfen, wilden 

Müllablagerungen jeweils im Vergleich zum Vormonat(en) 
bzw. Vorjahr(en)  

 Statistikerfassung der Anzahl der Beratungen 

 Reaktionen der Bevölkerung 

FLANKIERENDE 

MASSNAHMEN 
Öffentlichkeitsarbeit; Presse, Radio und Erstellung von Infozetteln 

sowie Aufklebern, Informationen der Medien 
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ABFALLBERATUNG AN KITAS UND SCHULEN 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

A-05 Kinder/Familien  ☒ hoch 

☐ mittel 

☐ niedrig 

☒ Kurzfristig (<2025) 

☒ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☒ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Der Abfallwirtschaftsbetrieb der Stadt Nürnberg führt seit 1998 

Abfallberatung an Kitas und Schulen durch. Inzwischen haben sich 
die Angebote und die Tätigkeit hier stark intensiviert und fokussiert  
sowohl inhaltlich wie auch personell. Das Vor-Ort-Angebot ist 

kostenfrei, je nach Alter und Jahrgangsstufe beträgt die Dauer 
zwischen 60 Minuten und 3 Schulstunden. Im Vordergrund steht 
eine interaktive, kindgerechte Herangehensweise an das Thema 

Abfallvermeidung u. -trennung durch Besprechen verschiedener 
Abfallarten und Mülltonnen sowie aktives Mülltrennen und -
einsortieren mit Hilfe exemplarischem Abfalls. Um die Bedeutung 

von Müllvermeidung und richtiger Mülltrennung zu vermitteln, wird 
gemeinsam und interaktives erarbeitet, aus welchen endlichen 
Rohstoffen welche Produkte entstehen und welche teils 
verheerenden Folgen der Rohstoffabbau für die Umwelt bedeutet.  
Darüber hinaus werden zwei ASN-Medienkoffer zur 
Wissensvermittlung durch Lehrende oder Erziehende in Kitas und 
Schulen, usw. verliehen. 

Zu guter Letzt können Kindertagesstätten und Schulen einen 
Komposter-Zuschuss in der Höhe von bis zu 100 €, auf Antrag und 
gegen Vorlage der Rechnung, einmalig pro Einrichtung, stellen, um 

den Kindern und Jugendlichen die Eigenkompostierung und 
Verwertung von organischen Abfällen zu vermitteln. 

ZIEL/E Systematische Verbesserung der Mülltrennung und -vermeidung 
durch Aufklärung, Ressourcenschonung, durch nachhaltigeres 

Wirtschaften sowie Reduktion wilder Müllablagerungen (Stadtbild 
verbessern). 
Bezug zu SDGs: 11, 12, 13 

BEITRAG ZUR 

NACHHALTIGKEIT 
Müllvermeidung und Ressourcenschonung  

HANDLUNGSSCHRITTE & 
MEILENSTEIN/E 

 Das Konzept ist bereits etabliert und wird gut 
angenommen. In Hochphasen können nicht alle Anfragen 
bedient werden. Bei Auslastung werden die Anfragen auf das 
nächste Schuljahr verschoben. 

 ASN-Medienkoffer-Verleih zur Wissensvermittlung 
(kostenfrei für je 4 Wochen). Je ein Medienkoffer für 
Kindertagesstätten und ein Medienkoffer für Schulen. Inhalt: 

Bücher, DVDs, Spiele, Arbeitsblätter, Müllautos, Mülltonnen, 
Lehrer-/ Erzieher-Infos rund zum Thema Abfallvermeidung 
und -trennung 

 Aktuelle Planung: Ausweitung des Angebots auch auf 
weiterführende Schulen mit erweitertem Programm und 
Aufbau weiterer „Bausteine“ zum Thema. 

 Kooperation mit dem Kindermuseum Nürnberg durch 
Aktion „Gold im Müll“ für Grundschüler, finanzielle und teils 
bzw. nach Möglichkeit personelle Unterstützung und/oder die 
Interessierten an Aktionen vom Kindermuseum vermittelt. 
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FEDERFÜHRUNG ASN/A-E/B 

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/AKTEURE 
(U.A.) 

Lehr- und Erziehungskräfte in Schulen und Kitas, vereinzelt  
Initiative über Eltern 

NÖTIGE FINANZMITTEL & 
PERSONAL 

Personal- und Sachkosten, 2 Abfallberaterinnen mit Schwerpunkt  
Müllpädagogik (in Teilzeit), werden über Abfallgebühren finanziert  

ERFOLGSINDIKATOREN Rückmeldungen von Schulen/Lehrkräften bzw. Kitas/Erzieherinnen  
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ABFALLKONZEPTE BEI VERANSTALTUNGEN 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

A-06 Veranstalter im 
Stadtgebiet Nürnberg 

 

☒ hoch 

☐ mittel 

☐ niedrig 

☒ Kurzfristig (<2025) 

☒ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☒ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Bei Veranstaltungen in Nürnberg gilt grundsätzlich das 

Mehrweggebot entsprechend § 7 Abfallwirtschaftssatzung (AbfS). 
Auf Verlangen ist dem ASN ein Abfallkonzept vorzulegen, das die 
Maßnahmen zur Abfallvermeidung und –trennung enthält. Nach 

der Veranstaltung ist dem ASN ein Abfallbericht über die 
angefallenen Abfälle nach Art und Menge vorzulegen.  

ZIEL/E Abfallvermeidung durch Mehrweggebot sowie bessere 
Verwertungsquote des anfallenden Abfalls 

Bezug zu SDGs: 11, 12, 13 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 Ressourcenschonung 

 Bessere Sauberkeit der öffentlichen Flächen 

HANDLUNGSSCHRITTE & 
MEILENSTEIN/E 

 Anschreiben von Veranstaltern 

 Intensive persönliche Beratung von Veranstaltern 

 Kontrolle der Veranstaltung 

FEDERFÜHRUNG ASN/A-E/B 

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/AKTEURE 
(U.A.) 

Alle Dienststellen, die Veranstaltungen genehmigen (OA, LA, 
SÖR) sowie Veranstaltungsorganisatoren 

NÖTIGE FINANZMITTEL & 
PERSONAL 

Personal- und Sachkosten werden aus den Abfallgebühren 
finanziert 

ERFOLGSINDIKATOREN  Geringere Abfallmengen auf Veranstaltungen (Abfallbericht) 

 Reduktion der Einwegprodukte auf Veranstaltungen 

FLANKIERENDE 

MASSNAHMEN 
 Öffentlichkeitsarbeit 

 Abfallberatung 
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QUALITÄTSSICHERUNG DES BIOMÜLLS 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

A-07 Nürnberger 
Bürgerschaft  

 

☐ hoch 

☒ mittel 

☐ niedrig 

☒ Kurzfristig (<2025) 

☒ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☒ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Um einen möglichst störstoffarmen Biomüll zu gewährleisten führt 

der Abfallwirtschaftsbetrieb Kontrolle hinsichtlich Störstoffe in 
Biomülltonnen durch. Dies geschieht durch (1) den Einsatz eines 
elektronischen Biomülldetektors und (2) Störstofferkennung durch 

Mitarbeitende. Falsch befüllte Tonnen werden als Restmüll 
entleert und der entsprechenden Person in Rechnung gestellt. 

Des Weiteren nimmt ASN an der bundesweiten Aktion „Saubere 

Biotonne“, als Themenschwerpunkt bei der Abfallberatung und 
Öffentlichkeitsarbeit in einzelnen Stadtquartieren, teil.  

ZIEL/E Verringerung des Störstoffanteils in der Biotonne, um 
hochwertigeren Kompost zu erhalten 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

Geringere Belastung des Biomülls bspw. durch Mikroplastik 

Bezug zu SDGs: 11, 12, 13 

HANDLUNGSSCHRITTE & 

MEILENSTEIN/E 
 Einsatz des Biomülldetektors: Ein Gerät zur Erkennung 

von Störstoffen im Biomüll, wird auf verschiedenen Touren 
im Stadtgebiet eingesetzt. 

 Störstofferkennung durch Mitarbeiter: Mitarbeiter der 

Biomülltour kontrollieren stichpunktartig den Inhalt der 
Biotonnen auf Störstoffe.  

 Inrechnungstellung bei falscher Befüllung. 

 Abfallberatung vor Ort mit Infoständen, 
Haushaltsberatungen, Infofahrrad durch das Stadtquartier, 
Vorträgen usw. zur korrekten Entsorgung von Biomüll 

 Öffentlichkeitsarbeit mit Hilfe von Plakaten, Presse, Radio, 

Handzetteln, ASN-Website und Social Media usw. 

FEDERFÜHRUNG ASN/A-E/V  

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/AKTEURE 
(U.A.) 

Mitarbeiter von ASN/A-E/V, Müllwerkerinnen/Müllwerker  

NÖTIGE FINANZMITTEL & 
PERSONAL 

Personal- und Sachkosten werden aus den Abfallgebühren 
finanziert. 

ERFOLGSINDIKATOREN Verbesserung der Biomüllqualität, weniger Feststellungen des 
Detektors und bei Sichtkontrollen sowie bessere Qualität beim 

Verwerter 
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VERLEIH GESCHIRRMOBIL 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

A-08 Nürnberger 
Bürgerschaft 

☐ hoch 

☒ mittel 

☐ niedrig 

☒ Kurzfristig (<2025) 

☒ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☒ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Für größere Familienfeste oder andere Anlässe im Freien, zu 

denen viel Geschirr gebraucht wird, bietet die Stadt Nürnberg 
einen besonderen Service an: das Geschirrmobil. Alle 
Nürnbergerinnen und Nürnberger können sich im Wertstoffhof in 

der Egenhauser Straße größere Mengen Suppenteller, flache 
Teller, Fleischplatten, Terrinen, Kaffeekannen, Kaffeegedecke 
sowie Besteck ausleihen. Ein Set besteht aus mindestens 50 

Teilen. Die Benutzung ist kostenlos. Bei der Abholung muss eine 
geringe Kaution hinterlegt werden. Insgesamt stellt die Stadt zwei 
voll ausgestattete PKW-Anhänger inklusive Geschirrspülmaschine 

mit allen nötigen Anschlüssen bereit. Diese sind in den späten 
Frühjahres-/Sommermonaten nahezu ausgebucht. Durch das 
Verwenden von Mehrweggeschirr und Besteck wird im Sinne des 
Abfallvermeidungsgrundsatzes der Abfallhierarchie des 

Kreislaufwirtschaftsgesetztes sichergestellt, dass durch die 
Vermeidung von Einweggeschirr gar kein Abfall entsteht.  

ZIEL/E Gute Annahme des Geschirrmobils seitens der Nürnberger 
Bevölkerung.  

BEITRAG ZUR 

NACHHALTIGKEIT 
Ressourcenschonung 

SDGs 11, 12, 13 

HANDLUNGSSCHRITTE & 
MEILENSTEIN/E 

 Öffentlichkeitsarbeit, Hinweise auf Einrichtungen der 
Abfallwirtschaft in den einschlägigen Medien  

FEDERFÜHRUNG ASN  

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/AKTEURE 
(U.A.) 

Betriebsführer der Wertstoffhöfe, derzeit BRK 

NÖTIGE FINANZMITTEL & 
PERSONAL 

In den Betriebskosten der Wertstoffhöfe einkalkuliert 

ERFOLGSINDIKATOREN Auslastung des Angebots 
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MARKT DER LANGEN G´SICHTER 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

A-09 Nürnberger 
Bürgerschaft 

☐ hoch 

☒ mittel 

☐ niedrig 

☒ Kurzfristig (<2025) 

☒ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☒ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Der Markt der langen G´sichter, das Nachweihnachtsevent zum 

Thema Abfallvermeidung, macht seit 1997 darauf aufmerksam, 
dass zu viele neuwertige Geschenke zu Weihnachten unmittelbar 
im Müll landen. ASN unterstützt mit Hilfe der Versteigerung aktiv 

die Abfallvermeidung. 

ZIEL/E Sensibilisierung der Bevölkerung Nürnberg hinsichtlich eines 
sinnvollen, ressourcenschonenden Schenkens - sowohl bezüglich 
der Verpackung als auch inhaltlich. Geschenke können auch 

immaterieller Art sein, z.B. Zeit schenken oder es sollte sich mit 
dem Beschenken befasst werden um zu vermeiden, dass die 
Geschenke direkt im Abfall landen.  

Bezug zu SDGs: 11, 12, 13 

BEITRAG ZUR 

NACHHALTIGKEIT 
 Müllvermeidung und Ressourcen schonen.  

 Sensibilisierungsarbeit (Problematisierung der 
Wegwerfgesellschaft)  

HANDLUNGSSCHRITTE & 
MEILENSTEIN/E 

 Bewerbung der Veranstaltung durch Öffentlichkeitsarbeit  
(Presse, Radio, Instagram usw.) 

 jährliche Durchführung der Veranstaltung 

FEDERFÜHRUNG ASN/ÖA 

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/AKTEURE 
(U.A.) 

Haupt- und ehrenamtliche Abfallberatung 

NÖTIGE FINANZMITTEL & 

PERSONAL 
Die Personal- und Sachkosten werden aus den Müllgebühren 

finanziert.  

ERFOLGSINDIKATOREN  Anzahl der Teilnehmenden (2023 ca. 750 
Besucherinnen/Besucher) 

 Anzahl der Ware, die versteigert wird 

 Spendenhöhe 

FLANKIERENDE 

MASSNAHMEN 
Öffentlichkeitsarbeit auf mehreren Kanälen 
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LEUCHTTURMPROJEKT STADION 

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

BA-01 Stadtverwaltung 

 
☒ hoch 

☐ mittel 

☐ niedrig 

☐ Kurzfristig (<2025) 

☒ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☐ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Verwendung von zirkulären Bauverfahren und Materialien für den 
Umbau des Stadions. Hier sind bspw. Bauschuttrecycling und die 

Nutzung von biobasierten Materialsubstituten (bspw. Holz) zu 
nennen. Eine erfolgreiche Umsetzung kann die Akzeptanz für das 
Thema zirkuläres Bauen erhöhen. 

ZIEL/E Verwendung von Sekundärrohstoffen 

Bezug zu den relevanten SDGs: 11 und 13 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 CO2 und Ressourceneinsparung 

 Vorbildfunktion 

HANDLUNGSSCHRITTE 
& MEILENSTEIN/E 

 Machbarkeitsstudie im Rahmen des Gesamtprojekts 
„Stadionumbau“ 

 Bearbeitung im Rahmen der AG Nachhaltigkeit Stadion 

 Berücksichtigung bei Planungsvorgaben  

FEDERFÜHRUNG Projektleitung „Umbau Stadion“ 

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/ 
AKTEURE (U.A.) 

Ref. III, 3. BM, 1. FC Nürnberg, Projektgruppe Stadionumbau, Ref. 

VI, Ref. I/II 

NÖTIGE FINANZMITTEL 
& PERSONAL 

 Zum jetzigen Zeitpunkt noch unbekannt 

ERFOLGSINDIKATOREN 
 Bei Planung und Bau des sanierten Stadions wurde in den 

Ausschreibungen und in der Ausführung entsprechende 

Baurecyclingverfahren umgesetzt. 
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TEILNAHME AM DIFU-PROJEKT „KREISLAUFSTADT“  

KENNNUMMER ZIELGRUPPE PRIORITÄT UMSETZUNG  

Ü-01 Stadtverwaltung 

 
☒ hoch 

☐ mittel 

☐ niedrig 

☒ Kurzfristig (<2025) 

☐ Mittelfristig (2025–     

     2030)  

☐ Langfristig (>2030) 

 

KURZBESCHREIBUNG Das Projekt „Kreislaufstadt – Chancen für lokale und regionale 
Resilienz & Wertschöpfung: Beitrag und Rolle der kommunalen 

Wirtschaftsförderungen“ des Deutschen Instituts für Urbanistik 
(Difu) unterstützt Kommunen dabei, auf Grundlage der politischen 
und rechtlichen Rahmenbedingungen sowie auf Basis von 

Erkenntnissen bereits aktiver Kreislaufwirtschaftsstädte und -
initiativen, eine eigene gesamtstädtische Strategie zu entwickeln 
und Fortschritte zu evaluieren. In dem Projekt arbeiten sowohl 

Städte, die ganz am Anfang ihrer Auseinandersetzung mit dem 
Thema „Kreislaufwirtschaft“ stehen, als auch Städte und ihre 
Wirtschaftsförderungen, die bereits erste Schritte und Maßnahmen 

eingeleitet haben und Teil entsprechender Netzwerke sind. Neben 
der Stadt Nürnberg sind u.a. folgende Städte beteiligt: Hamburg, 
Leipzig, Frankfurt und Hannover. 

ZIEL/E Vernetzung und Austausch von Erfahrungen mit anderen 

deutschen Städten. 
Bezug zu den relevanten SDGs: 12 

BEITRAG ZUR 
NACHHALTIGKEIT 

 Weiterbildung und Sensibilisierung der städtischen 
Mitarbeitenden 

HANDLUNGSSCHRITTE 

& MEILENSTEIN/E 
 Teilnahme an den Verbundtreffen 

 Teilnahme an den digitalen kollegialen Austauschformaten 

 Bilateraler Austausch mit Projektpartnern zu gemeinsamen 
Themen (z.B. zum Thema Monitoring) und ausgewählten 
Maßnahmen  

FEDERFÜHRUNG Ref. III  

BETEILIGTE 
AKTEURINNEN/ 
AKTEURE (U.A.) 

Ref. VII/ WiF 

NÖTIGE FINANZMITTEL 
& PERSONAL 

 

ERFOLGSINDIKATOREN 
 Die Stadt Nürnberg lernt durch die Teilnahme am Projekt Best-

Practice Beispiele und Ansätze zur Strategieentwicklung 
kennen. 
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